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Basel-StadtMittwoch, 5. November 2025

2016 wurden im Bereich des
Hauptzollamts Lörrach noch
6,4 Millionen Ausfuhrzettel für
die Mehrwertsteuererstattung
abgestempelt – letztes Jahr wa-
renesmit 2,9Millionenweniger
alsdieHälfte.LautMedienspre-
cherin Antje Bendel ist dies auf
die Einführung der Bagatell-
grenzevon50EuroAnfang2020
zurückzuführen. «Wir hatten
zwar 2020 auch den Corona-
Einbruch,dieserspieltaber jetzt
keineRollemehr», führtsieaus.

BeimHauptzollamt Lörrach
sindweiterhin40Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter mit dem
Abstempeln beschäftigt. Dies
aber soll bald vereinfacht wer-
den. Im November oder De-
zember dieses Jahres sei ein Pi-
lotversuch mit einer elektroni-
schen Variante geplant,
berichtenübereinstimmenddie
Industrie-undHandelskammer
(IHK)Hochrhein- Bodensee so-
wiedieWaldshuterBundestags-
abgeordnete Rita Schwarz-
elühr-Sutter (SPD),diedasThe-
ma seit langem verfolgt.

Ziel:Wartezeiten verkürzen
und Staus vermeiden
Nach erfolgreichem Pilotver-
such soll der reguläre Betrieb
mit der App laut der Bundes-
tagsabgeordneten im ersten
Halbjahr 2026 an allen Zolläm-
tern an der Schweizer Grenze
begonnen werden. Schwarz-
elühr-Sutter hofft: «Ein schnel-
lererundeffizienterRückerstat-
tungsprozess wird dazu beitra-
gen, die Wartezeiten an den
Grenzübergängen zu verkürzen
und Staus zu vermeiden.»

Eine Pflicht für die digitale
Lösung gibt es aber nicht. «Die
bisherigen Verfahren, wie eine
Rückerstattung vorOrt, bleiben
gleichzeitig als Möglichkeiten

bestehen»,teiltBettinaFeltlich-
Biermath, Mediensprecherin
der IHK Hochrhein-Bodensee,
mit. Mögliche Auswirkungen
der Reduktion der Schweizer
Zollfreigrenze von 300 auf 150
Franken, die am 1. Januar 2024
eingeführt wurde, sieht sie
«eher mittel- bis langfristig».
Auf die Kontrolltätigkeit des
Bundesamts für Zoll- und
Grenzsicherheithabedieskeine
Auswirkungen gehabt, so die
Medienstelle.Dazu, obdadurch
mehr verzollt worden sei, gebe
es keine separaten Statistiken.

Während die Universität St.
Gallen in ihrer Studie zum Ein-
kaufstourismus mit 9,2 Milliar-

denimJahr2025gegenüber2022
von einer Steigerung um fast 10
Prozent ausging, sieht dies in
der deutschen Grenzregion et-
wasandersaus.Diezitierte IHK
sieht zwar dort den Schweizer
AnteilamUmsatzzuSpitzenzei-
tenbei30Prozent, schreibtaber
auch: «Rückmeldungen aus
dem Einzelhandel bestätigen
uns, dass die aktuelle Entwick-
lung leider rückläufig ist.»

Umsatzrückgang in der
deutschenGrenzregion
Zu den Auswirkungen der neu-
en Zollfreigrenze berichtet sie
von einer nicht-repräsentativen
Umfrage diesen Sommer bei

grenznahenDetailhändlern.Sie
habe ergeben, «dass knapp die
Hälfte der befragten Unterneh-
men keine Veränderung beim
Umsatz festgestellt hat; die an-
deren Betriebe berichteten von
einem spürbaren Umsatzrück-
gang.»

MitderAppQuickzollhaben
Schweizer Einkaufstouristen
schon heute die Möglichkeit,
ihre Einkäufe digital zu verzol-
len. Laut Zoll sind die Anzahl
der Nutzungen und die Einnah-
men2024um60Prozentgestie-
gen. Im ersten Halbjahr 2023
wurde die App 30’000-mal ge-
nutzt, im ersten Halbjahr 2024
38’000-malundimerstenHalb-

jahr 2025 88’000-mal. Die Ein-
nahmen betrugen 3 Millionen,
3,9 Millionen und 6 Millionen
Franken –wobei die Zahlen von
2025 noch provisorisch sind.

DerZoll siehtdieGründefür
die Zunahme nicht nur bei der
Reduzierung der Freigrenze,
sondern auchbeimgestiegenen
Bekanntheitsgrad der App. Ma-
nuelFriesecke,Geschäftsführer
der Regio Basiliensis, glaubt an
weiter steigende Nutzungszah-
len und begründet das so: «Das
entspricht dem allgemeinen
Trend zur Digitalisierung, und
die App ist wirklich einfach und
praktikabel.»

Quickzoll ab 2026mitmehr
Funktionen
LautZoll sollzudemimLaufdes
Jahres 2026 eine Weiterent-
wicklung der App eingeführt
werden, mit der dann auch der
reduzierte Steuersatz abgerech-
net werden kann. Dies war bis-
her nicht möglich und hatte
auch zu Kritik geführt.

Der Einkaufstourismus ist
nichtnureinPhänomen,dasdie
deutschen Grenzregionen be-
trifft,auchwenninDeutschland
das Preisniveau tiefer ist als in
der Schweiz und in Frankreich.
Einkaufstouristen dürfte es so-
mit in Basel auch aus dem Süd-
elsass und Südbaden geben, zu-
mal die Grenzgängerinnen und
Grenzgänger Franken verdie-
nen und kein Währungsprob-
lem haben. Mathias F. Böhm,
Geschäftsführer von Stadtkon-
zept Basel und lange Jahre für
Stadtmarketing und Pro Inner-
stadt verantwortlich, bestätigt
dies:«Wirwissen,dassnichtnur
Einkäufe,Gastro-undKulturbe-
suche zahlreich von Gästen aus
demDreiland in der Zentrums-
stadt Basel stattfinden.» Aller-
dingswürden«wirklich verläss-
liche Zahlen» dazu fehlen.

Peter Schenk

«Das ent-
spricht dem
allgemeinen
Trend zur Di-
gitalisierung.»

Manuel Friesecke
Regio Basiliensis

23 Franken zahlen Baslerinnen
undBasler aktuell für eineRolle
35-Liter-Bebbi-Säcke. Diese
Zeiten sind bald vorbei, ab dem
1. Januar 2026 wird der Basler
Gebührensack teurer. Grundla-
ge dafür ist die Abfallverord-
nung, welche die Regierung to-
talrevidierthat.Diese legtunter
anderem die Abfallgebühren
fest. Derzeit kostet ein 35-Liter-
Bebbi-Sack 2.30 Franken. Neu
wird ein Sack 2.70 Franken kos-
ten – für eine Rolle werden also
27 Franken fällig.

Der Regierungsrat begrün-
det die Preiserhöhung mit
einemDefizit in der Abfallrech-
nung.Diesesei indenvergange-
nen Jahren defizitär gewesen,
schreibt er amDienstag in einer
Mitteilung. Auf Nachfrage prä-
zisiertMatthiasNabholz, Amts-
leiter des Amts für Umwelt und
Energie: «Das jährliche Defizit
betrug vier bis fünf Millionen
Franken.»

Ende 2018 hat der Bund eine
Vollzugshilfe veröffentlicht.
Diese soll dafür sorgen, dass die
Entsorgung von Haushaltsab-
fällen in der Schweiz nach dem
Verursacherprinzip erfolgt – je-
ne, die Abfall produzieren, sol-
len auch die Kosten dafür tra-
gen. Seit 2019 versuche die
Stadt Basel, diese Vorgaben in

der Abfallrechnung umzuset-
zen, so Nabholz.

Erhöhung reicht nicht, um
dasDefizit auszugleichen
Durch die geplante Erhöhung
derGebührenerwartetderKan-
ton Mehreinnahmen von rund
dreiMillionenFrankenpro Jahr.
Es reicht also nicht, um das De-

Zara Zatti fizit auszugleichen. Die verblei-
bende Lücke werde in den
nächsten Jahren durch die Auf-
lösung von Rückstellungen aus
derKehrichtverwertungsanlage
gedeckt, so Nabholz. Danach
müssten die Gebühren voraus-
sichtlich erneut erhöht werden.

Die letzte Gebührenerhö-
hunggab es vor 18 Jahren.Nicht
nur die Preise für die Bebbi-Sä-
ckewerdennunerhöht,auchdie
Vignetten für Sperrgut werden
teurer.SokostetdieVignette für
Sperrgut künftig 5 statt 4.50
Franken, jene für Grüngut 4.15
statt 3 Franken. Die neuen Vig-
netten sind ab dem 15. Dezem-
ber im Detailhandel erhältlich,
die alten sind danach noch bis
zum 31.März 2026 gültig.

Auch bei der Abfallentsor-
gungmitContainerngibt esAn-
passungen. Künftig werden
Containerleerungen aus-
schliesslich nachGewicht abge-
rechnet und nicht mehr über
Vignetten oder Leerungspau-
schalen. Damit werde demVer-

ursacherprinzip stärker Rech-
nung getragen, heisst es in der
Mitteilung der Regierung. Con-
tainer für Hauskehricht und
Grüngut müssen künftig mit
einem Chip für die gewichtsab-
hängige Abrechnung versehen
werden.

Unternehmen mussten bis-
her ab einer Abfallmenge von
100 Kubikmetern eine Abfall-
statistik führen und eine abfall-
beauftragte Person benennen.
Neu gilt diese Pflicht auch ab
100 Tonnen Abfall. Zudem
muss in Riehen und Bettingen –
wie in der Stadt Basel – bei Bau-
undAbbrucharbeiten bereits ab
100 Kubikmeter ein Abfallkon-
zept erstellt werden, statt wie
bisher ab 200Kubikmeter

Die Gebühren für Abfallsä-
cke sind je nach Gemeinde in
der Schweiz unterschiedlich.
Basel liegt im oberen Bereich,
wie eine Auswertung von «20
Minuten» von 2023 zeigt. In Zü-
rich kostet ein 35-Liter-Sack um
1.60 Franken.

Verkehr Auf der Grenzbrücke
der A2 Richtung Deutschland
wurde ein fester Radar instal-
liert. Dies meldet die Kantons-
polizei Basel-Stadt. Der Radar
solle die Sicherheit auf der stark
befahrenen Brücke gewährleis-
ten und dafür sorgen, dass die
Höchstgeschwindigkeit von 60
Kilometern pro Stunde einge-
halten werde. Der Radar werde
indenkommendenTageninBe-
trieb genommen. (bz)

Räuber crashenmit
BMW in Juweliergeschäft
Raubversuch Es war wie im
Film. Unbekannte fuhren ges-
tern Dienstag um 4 Uhr in der
FrühmiteinemAuto ineinJuwe-
liergeschäftinderFreienStrasse.
Noch vor Eintreffen der Polizei
waren sie wieder weg, wie die
Staatsanwaltschaftmitteilt.Laut
KriminalporlizeinutztendieKri-
minellen einen dunklen BMW-
5er. Zwar konnten die Räuber
durch die zerbrochene Scheibe
insGeschäfteindringen,flüchte-
ten jedoch ohne Beute. (bz)

Zoll inWeil, Hiltalingerstrasse: Die Schlangen vor den Abstempel-Schaltern sind kürzer als auch schon. Bild: Kenneth Nars

Kostet baldmehr: der Bebbi-Sack. Bild: Kenneth Nars

Zahl der grünen Zettel um Hälfte gesunken
Digitaler Pilotversuch beginnt Ende Jahr. 2026 soll regulärer Betrieb an allen Schweizer Zollämtern zu Deutschland eingeführt werden.

Der Bebbi-Sack wird teurer
Ein Blick in die Zahlen hat gezeigt: Mit den bisher geltenden Abfallsackgebühren bleibt ein Loch in der Kasse.

Nachrichten
NeuerBlitzeraufder
GrenzbrückederA2
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